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weife auf ©ommanto naefe einer
teren ©imenftonen 20' Breite unt
ren ; jeter Sug säfelte 33 ©ewehre
ftanj wurten 2 geuer abgegeben

Stefuttat:
200 Schritt, 300

60% Sreffer, 56 %
66% „ 52%
53% „ 38 o/0

60 «/o 44o/0

Scfeeibenwant»
10' fr'òht ma*

; auf jetc Su
mit folgentem

Sug

400

42o/0
62o/0

44%
42o0

500

47o/0
60o/o
42o/0

42%
©iefeö Stefuttat tft jetenfaüö ein überrafefeent

günftigeö; wir glauben aber wofet fagen su türfen/
taß taö ganse Stefuttat tiefer .Schießübungen/ mit
Stuönahme teöjcnigen ter erften ©ompagnie, bei

welcher tie Wunition fcfelccfet war» günftig fei;
man muß erwägen, taß eö ftcfe ta niefet um auö*

gewählte Scfeüfecn hantelte, fontern um btoßc Sn*
fanteriften, pon tenen tic wenigften je mit einem

gesogenen ©ewehre oter über 200 Scferitt binauö
gefeboffen hatten. Bei oermebrter Uebung werten
ftcfe noefe beffere Stefultate ergeben. Bor aüen

©tngen ift cö aber notfewentig, taß tic Wunition
forgfältig laborirt werte; bei ungenügent ange*
fertigter Wunition fann auefe taö befte gesogene

©ewefer niefetö leiften.
Slfö Slnfealtöpunfte sur Bergleicfeung fteUen wir

tic feiner Seit in ter Snftwftorenfcfeulc erhaltenen
Stefultate tagegen.

2—300 Scferitt 69o/0 Sreffer, j
3—400 „ 59 o/0 „ I gleiche Scfeci-

500 „ 30o/o „ l bengröße.
600 „ 25o/0 „

©benfo turfte eö oon Sntcreffc fein, tie Stefut*
tate ter Schießübungen ter Scfearffcfeüfeen im
Safer 1858 tamit su oergleicfecn. ©ic Scfeeibcn*
große ift tic glcicfee:

Stefrutenfcfeuten 300 Scferitt 68o/0 Sreffer»
400
500

sSicberbolungöfurfe 300
400

61%
54 o/0

71%
61%
57 o/0500 „

©iefe Stefultate würben oon geübten Scfeüfecn
mit tem oortrefftiefeen eitg, Stueer erlangt; tic*
jenigen teö Snfnntcriegewefereö türfen ficfe tafecr,
wenn man tie ungünftigen Berhättniffe erwägt*

ganj füglicfe jcigen.

i öfcerftl. fèané Santoli.

Slm 5. Oft. oerftarfe in Süricfe einer unfercr
ctetften unt würtigften Beteranen, Hr. Oberftt.
Hanö Santott, Slitter ter ©ferenfegion unt Sn-
feafeer ter St. Helena*WetaiUc, in feinem 80ften
Sebenöjahr.

©ic ©itg. Sig* witmet temfelben foigenten
Stefrotog:

„Schon in feinem 19. Safere maefete Santott
1798 atö greiwiUiger ten Sug naefe Bern mit»
1799 trat er unter taö Scfeweiserregiment oon

Bacfemann unt bewährte ftcfe fcfeon bamali im Bor*
arlbcrg unt im ©ngatin alö befonnener unt ta*
pfercr Offtsier. Später tiente er in unferer oa*
terläntifcfeen ^iiik, bii cr* bti ©reiefetung teö 4.
fransöftfefeen Scfeweiserregimetttö» in temfelben su
einer OfftsieröfteUe gelangte unt mtt temfelben
ten fpanifefeen unt fpäter ten rufftfefeen Krieg
mitmaefete. — Sn ter Scfetacfet bti Bauten
übernahm cr, ta wäbrent teö ©efeefeteö fein braoer
Bataiüonöcfeef ©hrtften erfranfte» tie gnhrung teö
BataiUonö unt focht mit temfetben troc ter fürefe»

tertiefeften fritte am nämlichen Sage auf trei weit
auö einanter gelegenen Steüen teö Scfelacfetfet-
teö, wohin ter fransöftfefee ©enerat tiefeö tapittt
ScfewetscrbataiUon weefefelöweife befehligte, fo taß
ihm fetbft oon feinttiefeen Offtsiercn über tiefe
auögejeiefenctc©ncrgic Bcrwuntcrung beseugt wur*
tc. — Stach ter Kapitulation oon Bauten tfecilte
cr mit feinen Kameraten tie oertragöwitrige
Kricgögefangenfcfeaft ; — aber ebenfo tic Küfenfecit*
mit welcher in ter Bucht »on ©atiç ein Schiff
ooü Kricgögefangener teffen Bcwacfeung übewät*

tigte unt niefet ofene großen Bcrtuft tie oon ten
gransofen befefete Küfte fefewintment erreichte.

Stach erfolgter rSietcrfeerftcUung teö BataiUonö
wurte baöfetbe, fowie beinafec fämmtlicfee Scfewci-

sertruppen, ter großen Slrmee sugetfeeilt/ um in
tem geltjug gegen Stußlaut oerwentet su werten.

Sn ter Scfetacfet bti $olosf ftant er mit feinem
Stegimcnt wäbrent langer Seit/ um ten Stüdsug

übft tic Bcrcfina sn Udtn, ten übermächtig her*

antringenten Stuffen gegenüber mit erwünfefetem

©tfolgc, aber and) mit io beteutenter ©inbuße,
taß oon feiner Kompagnie nur cr fetbft unt fein
gettweibet oon tem Scfelacfetfelt surüdfehrten.
Obfehon fefewer oerwuntet, fcfelepptc cr ftcfe ten«
noefe fort fo gut cö mögtiefe mat, sog ftcfe* in ©r*
mangelung aüer gcltärste, ittbi lit Kugel ani
ter ©unte, fufer wäferent immer fteigentem SSin*

terfroft auf einem Schlitten biö naefe Berlin ju=
rüd, roofelfeft cr erft ter ärsttiefecn Pflege ftcfe su
erfreuen featte. Sticfetöteftowcnigcr fafe er turefe
tiefe Bcrwuntung, teren gotgen cr noefe bii in
feine lefeten Scfeenöjafere oerfpürte, ftcfe oeranlaßr»
auö tem fransöftfefeen ©ienft ftch $u oerabfefeicten»
jetoefe fcineöwegö, um auf feinen Sorbccrcn auö*

surufecn, fontern um in tem wiefetigen gcltsug
oon 1815 ein sürcfecrifcfecö SäacrfeataiUon an tie
©renje su führen» unt naefe teffen ©ntlaffung taö
Kommanto eineö Sluösügerbataiüonö su übemefe*

men» wetefeem er bei ter Belagerung oon Hünin»
gen mit feinem feine gurefet fennenten heitern
Wutfee erfolgreich oorantcuefetetc. ©r bthitlt lie*
iti Kommanto bii um taö Safer 1832, in wd*
chem cr» in golgc ter oeränterten Seitoerfeättniffc,
auö tem effeftioen Wilitärtienfte swar surutftrat,
tennoefe aber an aUen unfern feitfeerigen militari*
fefeen ©rcigniffen fortwäferent lebhaften Slntheil
nahm» ja cö ftcfe niefet feättc nefemen laffen» im
gatte ter Stotfe mit feinem erprobten Stufecr mit*
ten unter tie Steifeen ftcfe su ftcttcti.

Snswifcfecn fafe er immer mefer pon fefer fcfetnerj-
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weise auf Commando nach einer
deren Dimensionen 20 Breite und

ren; jeder Zug zählte 33 Gewehre
stanz wurden 2 Feuer abgegeben

Refultat:
200 Schritt, 300

60«/« Treffer, 56«/.
66°/ „ 52«/,
53«/ „ 38°/
60«/ „ 44«/

Scheibenwand,
M Höhe wa-

; anf jede Di-
mit folgendem

Zug

400

42°/
62«/.
44«/
42««

500

47«/«
60«/«
42«/«
42«/«

DiefeS Refultat ist jedenfalls ein überraschend

günstiges; wir glauben aber wohl sagen zu dürfen,
daß daS ganze Refultat diefer.Schießübungen, mit
Ausnahme desjenigen der ersten Compagnie, bei

welcher die Munition schlecht war, günstig sei;
man muß erwägen, daß eS sich da nicht um
ausgewählte Schützen handelte, sondern um bloße In-
fanteristen, von denen die wenigsten je mit einem

gezogenen Gewehre oder über 200 Schritt hinaus
geschossen hatten. Bei vermehrter Ucbung werdcn
stch noch bessere Refultate ergeben. Vor allen

Dingen ist eS aber nothwendig, daß die Munition
sorgfältig laborirt werde; bei ungenügend
angefertigter Munition kann auch das beste gezogene

Gewehr nichts leisten.
AlS Anhaltspunkte zur Vergleichung stellen wir

die seiner Zeit in der Jnstruktorenschule erhaltenen
Resultate dagegen.

2—300 Schritt 69«/« Treffer, j
3—400 „ 59«/« „ /gleiche Schei-

500 „ 30«/« „ l bengröße.
600 „ 25«/« „ Z

Ebenso dürfte es von Interesse fein, die Refultate

der Schießübungen dcr Scharfschützen im
Jahr 1858 damit zu vergleichen. Die Scheibengröße

ist die gleiche:
Rekrutenschulen 300 Schritt 68»/« Treffer,

40«
500

WicderholungSkurse 3««
400

61 «Z

54«/«

71°/«
«1°/o
57«/«500 „

Diese Resultate wurden von geübten Schützen
mit dem vortrefflichen eidg. Stutzer erlangt; die-

jenigen des Jnfanteriegewehres dürfen stch daher,
wenn man die ungünstigen Verhältnisse erwägt,
ganz füglich zeigen.

Oberftl. HanS Landolt.

Am 5. Okt. verstarb in Zürich einer unferer
edelsten und würdigsten Veteranen, Hr. Oberstl.
Hans Landolt, Ritter der Ehrenlegion und In-
Haber der St. Helena-Medaillc, tn feinem 8Vsten

Lebensjahr.
Die Eidg. Ztg. widmet demselben folgenden

Nekrolog:
«Schon in feinem 19. Jahre machte Landolt

1798 alS Freiwilliger den Zug nach Bern mit,
1799 trat er unter daS Schweizerregiment von

Bachmann und bewährte sich schon damals im
Vorarlberg und im Engadin als besonnener und ta-
pferer Ofsizier. Später diente er in unferer va«

terlöndifchen Miliz, bis cr, bei Ereichtung deS 4.
französifchen Schweizerregiments, in demselben zu
einer Offiziersstelle gelangte und mit demselben
den spanischen und später dcn russischen Krieg
mitmachte. — Jn dcr Schlacht bei Baylen über-
nahm er, da während deS Gefechtes fein braver
BataillonSchef Christen erkrankte, die Führung deS

Bataillons und focht mit demselben trotz der
fürchterlichsten Hitze am nämlichen Tage auf drei weit
auS einander gelegenen Stellen deS Schlachtfel-
deS, wohin der französtfche General diefeS tapfere
Schweizerbataillon wechfelSwcife befehligte, fo daß
ihm felbst von feindlichen Offizieren über diefe
ausgezeichnete Energie Verwunderung bezeugt wurde.

— Nach dcr Kapitulation von Baylen theilte
cr mit feinen Kameraden die vertragswidrige
Kricgsgefangenfchaft; — aber ebenso die Kühnheit,
mit welcher in der Bucht von Cadix ein Schiff
voll Kriegsgefangener dessen Bewachung «bewältigte

und nicht ohne großen Verlust die von dcn

Franzofen befetzte Küste fchwimmcnd erreichte.
Nach erfolgter Wiederherstellung des Bataillons

wurde dasselbe, sowie beinahe sämmtliche Schwei,
zertruppen, der großen Armee zugetheilt, um in
dem Feldzug gegen Rußland verwendet zu werden.

Jn der Schlacht bei Polozk stand er mit seiuem

Regiment während langer Zeit, um den Rückzug

üHr die Beresina zu decken, den übermächtig her-
andringenden Russen gegenüber mit erwünschtem

Etfolgc, aber auch mit fo bedeutender Einbuße,
daß von seiner Kompagnie nur er selbst und sein

Feldweibel von dem Schlachtfeld zurückkehrten.
Obschon schwer verwundet, schleppte er fich den.
noch fort fo gut eS möglich war, zog stch, in
Ermangelung aller Feldärzte, felbst die Kugel auS

der Wunde, fuhr während immer steigendem Win-
terfrost auf einem Schlitten bis nach Berlin
zurück, woselbst er erst der ärztlichen Pflege fich zu
erfreuen hatte. Nichtsdestoweniger sah er durch
diese Verwundung, deren Folgen cr noch bis in
scinc letzten Lebensjahre verspürte, sich veranlaß:,
auS dem französischen Dicnst fich zu verabschieden,
jedoch keineswegs, um auf feinen Lorbeeren
auszuruhen, fondern um in dcm wichtigen Feldzug
von 1815 ein zürcherisches Iägerbataillon an die

Grenze zu führen, und nach dessen Entlassung daS

Kommando eines AuözügerbataillonS zu übernch-
men, welchem er bei der Belagerung von Hünin-
gen mit feinem keine Furcht kennenden heitern
Muthe erfolgreich voranleuchtetc. Er behielt diefeS

Kommando bis um das Jahr 1832, in
welchem er, in Folge dcr veränderten Zeitverhältnissc,
aus dem effektiven Militärdienste zwar zurücktrat,
dennoch aber an allen unsern fcitherigen militärischen

Ereignissen fortwährend lebhaften Antheil
nahm, ja cS sich nicht hätte nehmen lassen, im
Falle der Noth mit feinem erprobten Stutzer mitten

unter die Reihen fich zu stellen.

Inzwischen sah er immer mehr von sehr schmerz-
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haften förpcrlicfecn Befefewerten ftcfe fecimgcfucfet,

benen er aber, ali achtet Sollat, Scferitt für
Scferitt taö Serrain ftreitig maefete, btö entliefe
am geftrigen Worgen tie Stunte feiner Slblöfung
fefelug, in welcher cr in ein beffercö Sehen

abgerufen wurte.
©ö ift oieüeiefet in unfercr Seit faum ein Offt*

Sier aufsuftnten/ welcher tic Siebe feiner Soltaten,

tie er unermütet wie ein Bater liebte unt
pflegte, fo fehr oertient unt erfahren hat, wie ter
icïige Herr Oberft Santott/ eine tanfbar treue
Swtbängtichfeit, tic turefe wietcrfeolte rührente
Bcweife fortwäbrcnb ftcfe erprobt feat. Seiner mit
fricgöroiffenfcfeaftlicfecr Biltung oerbuntenen großen
Kricgöerfahrung ungeaefetet, befaß cr fcltenc Stn*

fprucfeöioftgfeit unt alt fcfewcijerifcfee Bieterfeit, ©r
lebte unt ftarb ali ein tapferer Heft» atö ein et-
1er Wcnfcfe unt ali ein gläubiger ©hrift!"

/1 n 11111 o n.

©rinnerunaen eineö alten Solbaten.

(Sfortfefeung.)

Scfe fafere nun in ter ©rsähtung ter Borgänge
ter lefeten Oftobcrtage fort. Sroç ter oon Stunte
SU Stunte ftcfe meferenten Hiofeöpoften oon ter
©Ibc uttt Oter glaubten roir freien an ter gulta
unt ©ter unö fortwäbrent noefe im Scfeiummer
teö ©creefeten wiegen su fönnen. Sehr beseiefe*

nent waren wir anf halbem Kriegöfuß geblieben,
ein guß, auf tem matt befanntiid) nie feftftehen*

fontern nur umfallen fann; tic Sruppen beengt

nnt geträngt in iferen auf einen folefeen Staut
niefet feintänglicfeen grictcnö*©arnifon=Kafcrnen
nnt toefe wieter serftreut unt oersettett in Kan-
tonnirungö-Otuartiercn ter oerfefeietenften Stich*

tungen. ©a oerbreitete ftefe ©onnerftag ten 30.
Oftober am frühen Worgen wie ein Sauffeuer tic
Stacfericfet turefe tie Stefttens: ter fransöftfefee

Warfcfeatl Worticr fei mit feinem 20,000 Wann
ftarfen Korpö in ooüem Slnsuge gegen tiefelbe unt
fönne noefe am fpäten Slbent eintreffen, ©ie Sluf*

regung war gewaltig; tie Solbaten rüfteten ftcfe

in iferen Kafernen, fte liefen mit ten Bürgern auf
ten Bfäfeen/ in ten Scfeänfen unt Bierbäufern
sufammen/ fte gaben ftcfe taö SBort, gemeinfefeaft*
liefe su einanter su fealten/ ten Stäubcr*©inbruefe

nnt Ueberfall ter gransofen blutig absnweifen.

Ski lie allgemeine Stimmung. Bom ©enerat
oon SSurmb II/ ter ali Befebföhafecr teö foge*

nannten oorgcfcfeobcnen Korpö an ter ©iemet unt
©ter ftant/ war biö tahin noefe feine Wettung
eingegangen, wofel aber fo eben oon tem ©enerat*
0.uartiermeiftcr-Sieutenant, Oberft-Sicutenant oon
Ocfeö» ter nach gulta gefantt worten war» um
ten Warfcfeatt Wortier turefe taö feefftfefee ©ebiet
naefe Bacfea unt ©ifenaefe su fnferen. Sefeterer war

aber» wie jener eilig beriefetete, auö ter biö jefet
pünftlicfe eingehaltenen granffurt-Seipsiger großen
©tappenftraße in Hünefcfb ploçlicfe unt troc aller
©cgcnoorfteüung tinfö auögcbrocfeen» unter tem
Borwantc» tem ifem fo eben sugegangenen Bcfefele
feineö Kaiferö gemäß in gerater Sticfetung turefe
taö Hanne* unt gulta-Sfeat ftefe inö hannöoerfefee
©ebiet ju begeben. Ocfeö featte gemäferen muffen,
mai er niefet hintern fonnte, unt traf noefe im
Saufe teö Sageö perföntiefe beim Kurfürften in
Said ein; cr featte ten WarfcfeaU am Worgen in
Heröfett oertaffen, entfefetoffen, mit feinem Korpö,
taö übrigenö niefet oiel mefer alö 10,000 Wann
betrage, noefe naefe Wetfungcn su marfefeiren.
©ortfetn wurte am fpäten 9lbcnt ter gtügelatju*
tant teö Kurfürften, Wajor oon Wüüer, gefantt,
tem eö erft naefe manchen Sefewiertgfeiten gelang,
oor ten Warfdjaü su gelangen, ©ic ernften unt
naefetrüdtiefeen BorfteUungen, tic oom Kaifer Sta*
poteon tem Kurfürften bcwiüigtc unt gewäbrlei«
ftetc Slcutralität ftrenge su aefeten, witrigenfattö
tic fefewere Berantwortticfefeit für aüe gotgen fei*
ncr Ungcbüfer auf feinen Kopf faUe, beantwortete
ter Warfcfeatt fefer furs unt troden tamit: tie
ihm oon feinem Kaifer crtheilten Befehle wären
gans beftimmt» er würte fte befolgen, tie Stacfet

ruhig in Wetfungcn bleiben unt morgen feinen
Warfcfe nad) Hannooer fortfefeen, woran ihn wofel
Stiemant hintern werte.

Sefet* in tiefem leçten Slugenblide, wäre noefe

eine ©feance teö ©etingenö mögtiefe, ja waferfefeein*
lid) geroefen. Wan mußte tem ©enerat oon
«Surmb li fcfeteuntgft tic gemeffenften Befehle sum
Stufbrucfe unt su feiner Bewegung ertfeciten, mit
ter, turefe oiele greiwäcfetcr, Beurlaubte, taö
6tatt*Scfeüfecn=Bataiüon» taö in Hofaetötnar fte*
ftefeente Scib*©ragoncr*Stcgiment, oerftärften Kaf*
feier Befafeung ftcfe fogteiefe in Warfcfe fefeen unt
auf Wortier werfen» wo man ihn fant. Wan er*
hielt fo für ten erften Schlag fteben* bii acht*
taufent Wann in tie Hant, unt bei ter treffti*
efeen Stimmung ter Sruppen, bti tem ootfötfeüm*
liefeen frati gegen Slüeö, mai granjofe hieß, bei

ter genauen Kenntniß teö unö fehr günftigen Ser*
rainö, war huntert gegen einö su wetten, taß ter
Sieg auf unfere Seite fiel, unt wer fann bereefe*

nen, wetefee gotgen ftcfe an ifen gefnüpft feätten.
Slucfe war eö ter Borfcfelag ter alten ©enerate,
tte tefete freutige Hoffnung ter jungen Offtsiere»
tie ftefeere ©rwartung» ter feftc ©taube aüer Sol*
taten. Slber auefe tiefer tefete Sag perftriefe un*
benuçt unter gefaßten unt wieter aufgegebenen

©ntfefelüffen. Wit ©inbruefe ter Stad)t brannten
unsähtige geuer am Saume teö SBaltcö» ter jen*
feitö teö fogenanuten gorfteö/ teö feefanttten gro*
ßcn ©Ecrsir* unt SSetteptafeeö, swifcfeen ten ©ör*
fern Krumfeacfe unt SBattau liegt: eö waren tie
fransöftfefeen Sagerfeuer/ nur noefe eine Stunte
oon ter Haupt* unt Stcfttcnsftatt entfernt. Sm
Scfetoffe Beüeoüe fonnte man fte säfelen, fritt er*
fefeien tenu erft am fpäten Slbent ter ©efantte
Bignon, ter ftcfe oergeblicfe swei Sage fang featte

haften körperlichen Beschwerden fich heimgesucht/
denen er aber/ alS ächter Soldat/ Schritt für
Schritt daö Terrain streitig machte/ bis endlich
am gestrigen Morgen die Stunde feiner Ablösung
fchlug, in welcher er in ein besseres Leben abge.
rufen wurde.

ES ist vielleicht in unferer Zeit kaum ein Offizier

aufzufinden, welcher die Liebe feiner Sold«,
ten/ die er unermüdet wie cin Vater liebte und
pflegte, fo fehr verdient und erfahren hat, wie der

selige Herr Oberst Landolt, eine dankbar treue
Anhänglichkeit/ die durch wiederholte rührende
Beweist fortwährend stch erprobt hat. Seiner mit
kricgswisscnschaftlichcr Bildung verbundenen großen
KriegScrfahrung ungeachtet, befaß er seltene
Anspruchslosigkeit und alt schweizerische Biederkeit. Er
lebte und starb alö ein tapferer Held/ als ein edler

Menfch und als cin gläubiger Christ!^

Feuilleton.

Erinnerungen eines alte« Soldaten.

(Fortsetzung.)

Jch fahre nun in der Erzählung der Vorgänge
der letzten Okiobcrtage fort. Trotz der von Stunde
zu Stunde stch mehrenden HiobSposten von der
Elbe und Oder glaubten wir Hessen an der Fulda
und Eder uns fortwährend noch im Schlummer
des Gerechten wiegen zu können. Sehr bezeichnend

waren wir auf halbem Kriegsfuß geblieben/
ein Fuß, auf dem man bekanntlich nie feststehen,

sondern nur umfallen kann; die Truppen beengt

und gedrängt in ihren auf einen folchen Stand
nicht hinlänglichen FriedcnS-Garnifon-Kafernen
und doch wieder zerstreut und verzettelt in Kan-
tonnirungS'Quartieren dcr verschiedensten

Richtungen. Da verbreitere sich Donnerstag den 30.
Oktober am frühen Morgen wie ein Lauffeuer die

Nachricht durch die Residenz: der französische

Marschall Mortier sei mit seinem 20,000 Mann
starken KorpS in vollem Anzüge gegen dieselbe und
könne noch am späten Abend eintreffen. Die
Aufregung war gewaltig; die Soldaten rüsteten stch

in ihren Kasernen, ste liefen mit den Bürgern auf
den Plätzen, in den Schaaken und Bierhäusern
zusammen, sie gaben fich das Wort, gemeinschaft-
lich zu einander zu halten, den Räuber-Einbruch
und Ueberfall der Franzofen blutig abzuweisen.
DieS die allgemeine Stimmung. Vom General
von Wurmb II, der als Befehlshaber des

sogenannten vorgeschobenen KorpS an der Diemel und

Eder stand, war bis dahin noch keine Meldung
eingegangen, wohl aber so eben von dem General-
Quartiermeister-Lieutenant, Obcrst-Lieutenant von
OchS, der nach Fulda gesandt worden war, um
den Marschall Mortier durch das hessische Gebiet
nach Vacha und Eisenach zu führen. Letzterer war

aber, wie jener eilig berichtete, aus der bis jetzt
pünktlich eingehaltenen Frankfurt-Leipziger großen
Etappenstraße in Hünefeld plötzlich und trotz aller
Gegenvorstellung links ausgebrochen, unter dem

Vorwande, dem ihm fo eben zugegangenen Befehle
feines KaiferS gemäß in gerader Richtung durch
das Haune- und Fulda-Thal stch inS hannoversche
Gebiet zu begeben. OchS hatte gewähren müssen,

was er nicht hindern konnte, und traf noch im
Laufe deS TageS persönlich beim Kurfürsten in
Kassel ein; er hatte den Marfchall am Morgen in
Heröfeld verlassen, entschlossen, mit seinem KorpS,
daö übrigens nicht viel mehr als 10,000 Mann
betrage, noch nach Melsungen zu marschiren.
Dorthin wurde am späten Abend der Flügeladju-
tant des Kurfürsten, Major von Müller, gesandt,
dem eS erst nach manchen Schwierigkeiten gelang,
vor den Marschall zu gelangen. Die ernsten und
nachdrücklichen Vorstellungen, die vom Kaiser Na-
poleon dem Kurfürsten bewilligte und gewährleistete

Neutralität strenge zu achten, widrigenfalls
die fchwere Verantwortlichkeit für alle Folgen fei-
«er Ungebühr auf feinen Kopf falle, beantwortete
der Marschall sehr kurz und trocken damit: die

ihm von seinem Kaiser ertheilten Befehle wären
ganz bestimmt, er würde ste befolgen, die Nacht
ruhig in Melsungen bleiben und morgen seinen
Marsch nach Hannover fortfetzen, woran ihn wohl
Niemand hindern wcrde.

Jetzt, in diefem letzten Augenblicke, wärc noch
eine Chance des Gelingens möglich, ja wahrscheinlich

gewesen. Man mußte dem General von
Wurmb Ii schleunigst die gemessensten Befehle zum
Aufbruch und zu feiner Bewegung ertheilen, mit
der, durch viele Freiwächter, Beurlaubte, daS

Scadt-Schützcn-Bataillon, das in Hofgeismar ste-

stehcnde Leib-Dragoner-Regiment, verstärkten Kasseler

Besatzung stch sogleich in Marfch fetzen und
auf Mortier werfen, wo man ihn fand. Man er-
hielt fo für den ersten Schlag sieben- bis acht-
tausend Mann in die Hand, und bei der trefflichen

Stimmung der Truppen, bei dem volksthüm-
lichen Haß gegen Alles, waö Franzose hieß, bei

dcr genauen Kenntniß des uns sehr günstigen Ter-
rains, war hundert gegen eins zu wetten, daß der

Sieg auf unfere Seite fiel, und wer kann berechnen,

welche Folgen fich an ihn geknüpft hätten.
Auch war es der Vorschlag der alten Generale,
die letzte freudige Hoffnung der jungcn Offiziere,
die sichere Erwartung, der feste Glaube aller
Soldaten. Aber auch diefer letzte Tag verstrich
unbenutzt unter gefaßten und wieder aufgegebenen
Entschlüssen. Mit Einbruch der Nacht brannten
unzählige Feuer am Saume des Waldes, der
jenseits dcö sogenannten Forstes, deS bekannten großen

Excrzir- und Weideplatzes, zwischen den Dör-
fern Krumbach und Waldau liegt: eö waren die

französifchen Lagerfeuer, nur noch eine Stunde
von der Haupt- und Residenzstadt entfernt. Im
Schlosse Bellevüe konnte man ste zählen. Hier
erschien denn erst am späten Abend der Gesandte

Vignon, der stch vergeblich zwei Tage lang hatte
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